
Zeitbericht
und Garant der Brüderlichkeit aller se1n hat Die Kollegialität, VO  e} der 1im Ver-
auf der Konzilsjahre oft die ede WAar, 1St 1LLUT der theologisch-rechtliche Aus-

edruck dessen, W a4s die Brüderlichkeit für die Kirche bedeutet. Der Geıist der ften-
heılt, der Freiheıit und des Dialogs, die Bereitschaft, aufeinander hören un sich
gegenselt1g gelten lassen, der Wılle, dem brüderlichen Miıteinander kom-
INCI, das mI1t dem Begriftspaar Autorität un: Gehorsam nıcht mehr adäquat e1n-
gefangen werden kann, das sınd L1LUTr ein1ıge der Haltungen, die VO  a} dieser Kirchen-
erfahrung des Konzıls gefordert werden.

Gleichzeitig wurde INnan sıch 1n einer Sanz Weıise der Weıte un der Un1-
versalıtät der christlichen Offenbarung bewußft. Schon 1n den grofßen Auseinander-
sSeEtTzZUNgECN der ersten Sıtzungsperiode wurde dem Konzıil deutlich, dafß sıch der eine
Glaube auch 1ın anderen Formulierungen, iın einem anderen „sprachlichen Kleid“®,
w1e 65 Johannes NanNNTeE, ausdrücken läßt, ohne se1ne Identität verlieren,
Ja, daß auch gleichzelitig innerhalb der einen Kırche solche verschiedenen geistigen
Welten nebeneinander existieren können un dafß 1in dieser Vielfalt der Glaubens-
un: Lebenstormen erst der innere Reichtum der Oftenbarung 1n Erscheinung tritt.
Diese Erfahrung der Katholizıität annn einmal die immer noch einseıt1ige Vor-
stellungswelt, 1n der InNnan den Glauben und die Kirche mi1t den bisherigen Aus-
drucksformen identifiziert, überwinden und die Erkenntnis ZUr Geltung bringen,
dafß der Raum der mögliıchen Formen und Gestalten der christlichen Botschaft 1e]
weıter 1St, als InNnan sıch 1n der jeweiligen Gegenwart vorzustellen vermaß.

Hıer, 1ın den Grunderfahrungen der Brüderlichkeit un der Katholizität liegt
die eigentliche Bedeutung des Konzzils. Hıer hat N die Wege geöfinet, die iın die
Zukunft führen. Das 1St auch der Maßstab, dem se1ine Wirkungen einmal DC-
1LNESSCH werden. In diese Rıchtung mu{ sich das Gesamtbewußtsein der Christen
un: der Kiırche entwickeln, WEeNnNn die VO Zweiten Vatikanum gestellten Aufgaben
erfüllt werden sollen.

ZEITBERICHT
Das Leben 1n Nord-Vietnam: Eın Blick in Zeitungen AaUS Hano1 Chına Ertfah-
rungcnh cqchinesischer Ärzte

Das Leben 1n Nord-Vietham Eın Blick ın Zeitungen AaUS$S Hano1

Das Leben 1n Nord-Vietnam steht 1mM Zeichen des Krieges. Für Hano1ı g1ibt nıcht wel viıetna-
mesische Staäten, sondern 1Ur einen, und dieser ıne Staat 1St VO'  3 den USA überfallen worden.
Man wırd diese, das 1st die in der Presse allgemeın ausgedrückte Überzeugung, ebenso s1eg-
reich se1in w1ıe 1n dem siebenjährıgen Krıeg C Frankreich. Angesichts der amerikanıs  en Stiärke
hat In  —$ den Schlufß vezOgen, daß dıie Armee noch härter geschult werden musse, militärisch, VOor
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allem ber ideologisch. Miılitärisch 1St VOor allem der Nahkampf und der Nachtkampf zu üben, M1t

denen INan auch die Franzosen nıedergerungen hat. Vor allem ber geht der Führung um dıie
ideologische Schulung der Armee, und INa  z} findet aAb und die Meınung vertreten, daß diese
Schulung zwischen den beiden Kriegen nıcht straft gewesen sel.

Wenn ın den Zeıtungen VO' der Parteı die ede 1St, dann ISt damıt 19080858 die ıne kommunisti-
sche Partei des Landes gemeıint, die schon einer eit 1mM internationalen Kommunismus eıne
Rolle gespielt habe, bevor Mao dort aufgetreten sel. Die Parteı selbst zeıgt starke Anlehnung
China; aßt sıch ber nıcht übersehen, da{ß Man 1n Hanoı freizügiger 1St als 1n Peking. Augen-
licklich gyeht der Parte1ı VOrTr allem darum, NECUE Mitglieder gewınnen. Das gelingt iıhr auch
A Teıil, VOT em den Frauen. 2% %o der Mitglieder sind Frauen.

Überhaupt treten dıe Frauen 1M zıvılen Leben Nord-Vietnams stark hervor, da die meisten
Männer eingezogen sind. Ahnlich wı1ıe 1n China, ber weniger abstrakt und MmMI1t mehr Rücksicht-
nahme wırd die Rolle der M  n Frau  “ 1n der Gesellschaft beschrieben. Und ın der 'Tat ISt die
Anteilnahme der Frau öffentlichen Leben beachtenswert. In der Regierung selbst sınd wel
Frauen als Vıizeminister vertreten. In den Proviınzvertretungen sind 25 %o Frauen, 1n den Ge-
meıinde- und Stadträten 16—-17 o In der Industrie sınd %o der Arbeiter Frauen, davon 1n
der Leichtindustrie %o, 1n der Schwerindustrie %o In den landwirtschaftlichen Genossen-
schaften 1St iıhr Anteıil noch größer: %o %o der Lehrer sind Frauen, und der Universität
Hanoı1 sınd Frauen als Protessorinnen tatıg.

Eıne besondere spielen 1n 1etnam die Intellektuellen, die 1n ihrem Denken und Fühlen
stark VO' Frankreich beeinflufßt sind. Gegen ihren Skeptizismus, ıhr westliches Denken richtet sıch
die Schärte der Parteı. An der Front würden ihnen ıhre eingebildeten Probleme schon vergehen.
Dort se1l das Leben selbst 1n Frage gestellt und erhalte seıine wahren mrisse.

Auts Ganze aßt sıch nıcht übersehen, da{ß die Disziplin des Volkes nıcht mehr stark 1St WI1Ie
früher, da{(ß sıch Ermüdungserscheinungen zeıgen, daß Gerüchte über die Bombenzerstörungen und
einen baldıgen Frieden die Moral des Volkes 1NsSs Wanken bringen. 50 stark, WI1e s1e seın möchten,
sınd die Nord-Vietnamesen ftenbar nıcht mehr. (China News Analysis, Hongkong, Oktober

Chına Erfahrungen chinesischer Ärzte

Von siınd LWa 200—300 Ärzte nach Hongkong gekommen. Eın großer Teil von ıhlınen
War 1n Hongkong geboren und hatte nNnUur die Studien und dıe Ausbildung 1n Kanton der 1n
Shanghai gemacht. Andere hatten Verwandte und Angehörige 1n Hongkong, für deren Besuch
S1e 1962 dıe Erlaubnis VO  3 den chinesis:  en Behörden erhalten hatten und VO  w} sS$1e nıcht mehr
nach Chıina 7zurückkehrten.

Aus den nahezu übereinstimmenden Aussagen ein1ıger dieser Ärzte ergibt sich folgendes Bild
VO' Gesundheitszustand der chines!:  chen Bevölkerung das Jahr 19672 Zunächst Ying das
chinesische Volk wiıllig un bereit auf dıe Mafßnahmen der Regierung ZuUur Förderung der Gesund-

en  PE heit eın ber 1958/1959 kam eıine grofße Wende Das Volk erlahmte den gewaltigen An-

Strengungen, dıe VO ıhm arbeitsmäiig gefordert wurden. Dazu kam die Mißernte Vo 1959; die
Rationierungsmalisnahmen 1in den Wıntern 959/60 und 960/61 führten. Die Ratıo-

nıerung War verschieden nach Alter und Arbeıit; sS1€e betrug 1M Durchschnitt 9—10 kg Korn,
me1lst durch Süßkartoftel ErSELIZT, 125 und 125 Zucker 1m Monat. Kleinere Zuteilungen
Gemüse gab 6S Je nach Jahreszeıt. Sojakäse, Bohnen der Fisch gab 6N NUur selten, Fleisch 1Ur

besonderen Tagen, und dann 1LLUT sehr wen1g. Dıie Gesamtratıon Pro Tag betrug ungefähr 1800

Kalorien, während nach den Aufstellungen der Weltorganisatıon für Gesundheit eın Arbeıter
täglich 3700 Kalorien, eıine Frau 2300 Kalorien erhalten ollten


